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Wahlkampf mit dem Tod eines Staatsanwalts

6. März 2015 um 13:53 Uhr

Was über jemanden gesagt wird, verrät mitunter mehr über denjenigen, der es sagt. So
verhält es sich im Moment mit den beiden großen argentinischen Tageszeitungen Clarín
und La Nación, die zusammen fast über ein Monopol verfügen. Wenn diese beiden
Blätter über den Tod des argentinischen Staatsanwaltes Alberto Nisman am 14. Januar
dieses Jahres berichten (http://www.zeit.de/politik/ausland/2015-02/argentinien-nisman-
kirchner), erfahren wir kaum etwas. Vielmehr beweisen die Artikel, dass die Verfasser
wenig ernsthaft um Aufklärung bemühte, an einem Ethos orientierte Journalisten sind,
sondern vielmehr Teil einer politischen Kampftruppe, die die Botschaften der Rechten
nachbeten oder gar formulieren.

Im Herbst 2015 wird in Argentinien gewählt. Die amtierende Präsidentin Cristina
Kirchner kann nicht noch einmal kandidieren. Doch ihrer politischen Formation, den
Linksperonisten, werden die besten Chancen vorausgesagt. Die Basis der Wähler, die in
den vergangenen zehn Jahren von der Politik der Regierung des Präsidentenehepaars
Kirchner profitiert haben, ist groß – zuletzt waren es etwa die Rentner. Die politische
Opposition ist hingegen zersplittert, kann mit ihrem Programm nicht überzeugen und
ergreift daher jede Möglichkeit, um die Präsidentin zu diskreditieren. So weit die
Ausgangslage.

Nun kann man Kirchner gewiss nicht attestieren, in der Affäre Nisman klug zu agieren.
Sie hätte zum Beispiel erklären können: „Argentinien hat eine ordentliche Justiz, wir
sollten darauf vertrauen, dass diese sorgfältig und in Ruhe ermittelt.“ Stattdessen
kommentiert sie in aller Länge und mitunter widersprüchlich die bisherigen Ergebnisse.

So weit, so schlecht und traurig der Zustand der politischen Kultur in Argentinien, wo
die Polarisierung zwischen unbedingter Zustimmung und unbedingter Ablehnung der
Regierung extrem stark ist.

Aber was machen eigentlich die deutschen Medien, wie lässt sich bewerten, was
deutsche Berichterstatter uns über die Lage in Argentinien mitteilen? Die Frankfurter
Allgemeine Zeitung positioniert sich am deutlichsten (http://www.faz.net/aktuell/politik
/fall-alberto-nisman-argentinien-an-einem-tiefpunkt-13438464.html): Der Versuch der
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Kirchner-Regierungen, sich durch politische Maßnahmen aus der ökonomischen
Umklammerung zu befreien, die das Land in der Wirtschaftskrise 2001/2002 an den
Rande des Abgrundes trieb, habe dem Land „vermutlich mehr geschadet als alle
anderen Unzulänglichkeiten seiner Gesellschaft“, heißt es dort. Und weiter: „Der
Linkspopulismus, der das Land und andere Teile Lateinamerikas ins Unglück gestürzt
hat, findet auch in Europa immer mehr Zuspruch, siehe Spanien und Griechenland.“

Das schreibt die Zeitung, die sich kurz nach dem Militärputsch 1976 „Hoffnung auf
positive Veränderung“ machte und schändlich schwieg, als die argentinischen Militärs
Zehntausende umbrachten. Stattdessen zelebrierte die FAZ damals die wichtigen
wirtschaftlichen Beziehungen zwischen der Bundesrepublik und der Diktatur.

Der Spiegel und die Süddeutsche Zeitung? Haben ihre Reporter aus Buenos Aires
abgezogen und übernehmen in ihrer lustlosen Berichterstattung den Tenor der rechten
Kampftruppen von Clarín und La Nación: Die Präsidentin steht vor der Anklage, sie
entgeht der Anklage, ihr droht die Anklage und der Haftbefehl stand bevor. Keine
eigenen Recherchen, die Hintergründe bleiben ausgespart. Und die taz, die immerhin
einen Mann vor Ort hat? Schreibt Stimmungsberichte über Demonstrationen der
mittelständischen Wutbürger.

Es bleibt Horacio Verbitsky vorbehalten, einem von der deutschen Presse weitgehend
unbeachteten argentinischen Journalisten, der diese Berufsbezeichnung wirklich
verdient, in der New York Times (http://www.nytimes.com/2015/01/29/opinion/reining-
in-argentinas-spymasters.html?_r=0) in wenigen Worten zu verdeutlichen, dass die
angebliche Anklage des Staatsanwaltes Nisman juristisch wenig werthaltig ist.

Das übrigens bestätigen in Argentinien alle seriösen Juristen und mittlerweile auch der
Richter Daniel Rafecas in seiner Entscheidung aus der vergangenen Woche, „nicht
einmal minimale Anhaltspunkte für eine Anklage“ gebe es.

Und der angebliche Deal, für den Nisman die Präsidentin und andere vor Gericht stellen
wollte: Die Rücknahme von Haftbefehlen gegen iranische Attentatsverdächtige im
Tausch für iranisches Öl? Das Öl ist für argentinische Raffinerien unbrauchbar. Darüber
hinaus stellte der Interpol-Chef im direkten Widerspruch zu Nisman öffentlich klar: Die
betreffenden Haftbefehle sind ebenso in Kraft wie die Fahndungsersuche bei Interpol.

Das Fazit ist für mich eindeutig: Die Argentinien-Berichterstattung in Deutschland ist
ein politisches Desaster.

Wolfgang Kaleck ist Berliner Rechtsanwalt und Generalsekretär des European Center
for Constitutional and Human Rights (ECCHR). Kaleck hat sich in den vergangenen
Jahren mit Menschenrechtsverletzungen in Argentinien bis Abu Ghraib und Kolumbien
bis Philippinen beschäftigt; aktuell ist der NSA-Whistleblower Edward Snowden einer
seiner Mandanten.

Wahlkampf in Argentinien http://blog.zeit.de/recht-subversiv/2015/03/06/wahlkampf-mit-dem-tod...

2 von 7 07.02.2018, 16:34



22 Kommentare

G. Krämer.
#1  —  vor 3 Jahren

Alle sollten dafür Sorgen, dass diese Art Nachrichten sich weiter verbreiten. Es ist
Zeit, mit den Lügen über unseres Land aufzuhören. Wir sind uns alle einig wenn es
darum geht, überall mit einer freien kritischen Presse zu rechnen. Dass das aber als
Ausrede benutzt wird um einfach Lügen zu verbreiten darf keinesfalls der Fall
sein. Clarín und La Nación sind leider nicht derselben Meinung.

gaby weber
#2  —  vor 3 Jahren

die berichterstattung von wolfgang kaleck ist ebenfalls ein politisches desaster,
weil er voreingenommen ist. es geht nicht nur um ein paar kleine fehler, die die
praesidentin bei der nisman/affaere getan hat. die kirchnerregierung hat 12 jahre
mit diesem geheimdienst eng zusammengearbeitet und ueber ihn die richter
kontrollieren und erpressen lassen. aber diese frage stellt sich der autor nicht und
uebernimmt stattdessen ungefragt und ohne eigene recherche die haltung der
regierungsmedien.

peter567 (http://community.zeit.de/user/514134)
#3  —  vor 3 Jahren

Danke an die Zeit, dass ihr mal einge gefärbte mainstream-Berichterstattung
thematisiert.

Dass dieser Vorfall komplexer ist als in den dt. Mainstreammedien dargestellt, ließ
sich im Januar schon hier nachlesen: http://www.heise.de/tp/artikel/43/43932
/1.html (http://www.heise.de/tp/artikel/43/43932/1.html)

Es ist auch bei anderen Themenbereichen sinnvoll, sich alternativ zu informieren.

Friedrich Friedlich
#4  —  vor 3 Jahren

Ach, die Linken, die Rechten…
Wie das Land wirtschaftlich in die Misere schlittert, ist dem der nicht dort lebt,
aber sich in einem Artikel von Detuschland aus gern politisch unkonventionell und
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Alternativ gibt, ganz egal.

Klizekleines Beispiel aus der Aktualität: Manche medizinische Produkte sind nicht
erhältlich, Atemmasken zum Beispiel. Importrestriktionen, soll anscheinend lieber
eine heimische Firma herstellen, die es noch nicht gibt, vielleicht nie geben wird,
weil sie ebenfalls nicht importieren werden kann, und wenn überhaupt produzieren
kann, dann erst mal schlchte qualität.

Ohne Atemmaske, lieber Autor: Ist das jetzt links, oder rechts???

Wen interessierts???!!!

Ignaz
#5  —  vor 3 Jahren

Die Massenmedien Clarin und La nación von Argentinien lügen, lügen und
lügen… sie sind rechts, konservativ, oligarchisch, für die grosse Konzerne, und
gegen das Volk. Bitte glauben Sie die Zeitungen nichts.

Ustin Groth
#6  —  vor 3 Jahren

„Das Fazit ist für mich eindeutig: Die Argentinien-Berichterstattung in
Deutschland ist ein politisches Desaster.“

Die Ukraine-Berichterstattung auch!

habe8 (http://community.zeit.de/user/153069)
#7  —  vor 3 Jahren

Vielen Dank für die Klarstellungen

Ansgar Heise
#8  —  vor 3 Jahren

Ein Christina-Versteher also…
Mal vor Ort gewesen in den letzten Jahren? Ich war 2009, 2011, 2013 da. Es geht
ständig abwärts. Medien gleichgeschaltet wie in Putins Eussland. Mal an der
Gedenkstätte für den Anschlag paar Minuten verbracht?
Der FAZ einen Artikel aus 1976 vorzuwerfen- sehr mutig. Ich bin sicher, Sie
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haben damals couragiert gegen das DDR- Unrecht protestiert.

P.S. : Nisman hat Suizid begangen.

mosca (http://community.zeit.de/user/541512)
#9  —  vor 3 Jahren

Die Argentinien-Berichterstattung in Deutschland empfinde ich leider auch oft als
sehr dürftig. Eine schlechte Recherche bestätigt sich auch im heute
veröffentlichten Artikel in der Süddeutschen. Dort wird die Exfrau Nismans,
Sandra Arroyo Salgado, als Ehefrau und Witwe Nismans bezeichnet…

http://www.sueddeutsche.de/politik/argentinien-sie-haben-ihn-umgebracht-
1.2380530 (http://www.sueddeutsche.de/politik/argentinien-sie-haben-ihn-
umgebracht-1.2380530)

vida es controversia
#10  —  vor 3 Jahren

Endlich mal ein Bericht der ein etwas authentischeres Bild von Argentinien liefert.
Ich lese verschieden argentinische Zeitungen und komme zum gleichen Schluss.
Es gibt keine wissenschaftliche oder authentische Berichterstattung welche die
wirkliche Situation in Argentinien darstellt und die Entwicklung dort erklärt. man
hört nur Staatsbakrott und Chaospolitik. Ich habe mich als neutraler Beobachter
mit dem Land lange beschäftigt und stehe auf keiner politischer Seite, sehe aber
durchaus große Fortschritte trotz der schwierigen Umstände.

Sobald ab Oktober eine neue Regierung dran ist die sich den Finanzmärkten öffnet
wird es sicher wieder zum nächsten magischen Wirtschaftsboom kommen. Ob der
dann wirklich nachhaltig ist und den normalen Bürgern langfristig hilft ist eine
andere Frage die ich nicht so recht bewerten will.

Wenn man die letzten 100 Jahren vergleicht, ist Argentinien heute auf einem
kulturellen und sozialen Höhepunkt angelangt. Die argentinische Politik hat die
letzten 10 Jahre die Zivilgesellschaft und das soziale Gefüge gestärkt.
Das meine ich durchaus ironisch, weil die letzten 100 Jahre dort von Militärs,
Populisten und Feudalherren bestimmt wurden und der heutige Zustand sicher
noch kein idealer ist. Demokratie heißt Mitbestimmung sowie Meinungsfreiheit
und diese Werte sind dort definitiv auf dem Vormarsch weil sie von der Politik
einen Raum bekommen haben. Die jungen Leute haben dort die Freiheit sich zu
engagieren und zu diskutieren. Dieser kulturelle Aspekt ist historisch bedingt in
Lateinamerika nur schwach ausgeprägt was umso mehr ein Fortschritt ist.
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Der Fall Nisman ist eine persönliche Tragödie die von den eigentllichen
Problemen ablenkt. Der Schritt den Geheimdienst SI (undurchsichtige Strukturen
aus der Militärdiktatur und Nachkriegszeit) in die Schranken zu weisen ist
folgerichtig und geht auch in die richtige Richtung. Auch muss das politische und
juristische System dort verbessert werden. Ich habe noch von niemandem etwas
über die SI in Argentinien gehört, nun wird bekannt dass dieser sehr viel Macht
besitzt und weitgehend unkontrolliert arbeitet. Klar das da schmutzig gespielt wird.
Geheimdienste sind das letzte Mittel eines Staates die Gesellschaft zu schützen
und dürfen eigentlich keinen Machtmissbrauchen betreiben. Um die Bürgerrechte
der Zivilgesellschaft zu erhalten müssen diese ihrerseits streng kontrolliert werden,
wenn diese überhaupt in dieser Form einen Sinn ergeben. Das ist doch auch die
Diskussion in fast allen Staaten und auch bei uns mit den NSU Verbrechen.

Es gibt viele Probleme und eine tiefe Spaltung im Land, bei dem politische Lager
sich unversöhnlich entgegenstehen. Der Bericht beschreibt die Ursache richtig,
dieser Konflikt wird vor allem vom Medienmonopol aufgebauscht.
Gerade aus diesem Streit entstand eine politische Kultur in der ein Austausch
stattfindet, das ist sicher positiv.

Argentinien ist leider noch weit davon entfernt eine funktionierende
Zivilgesellschaft zu haben, nur ist klar dass sie nicht die Fehler des
Turbokapitalismus wiederholen wollen. In Zeiten einer globalen Katastrophe, in
der ein so reiches Land klein gehalten und unter Druck gesetzt wird ist es schon
fragwürdig warum man da so schlecht Bericht erstattet. Das heute vor der UNO
am Beispiel des argentinischen Schuldenproblems die Staatsbankrottregeln
verhandelt werden ist ein gutes Zeichen, leider ist das in Deutschland
wahrscheinlich fast niemanden bekannt. Die großen Zusammenhänge unserer
heutigen Probleme werden ja gar nicht wirklich disktuiert. Artensterben,
Klimawandel, Krieg und soziale Ungleichgewichte sollten doch im Vordergrund
stehen und am Ende wollen die meisten nach dem Arbeiten am liebste abschalten.
Tja, die Probleme werden auch nicht von der heutigen Presse oder der Politik
gelöst, schon gar nicht von den Konzernen und Banken.
Jede Währung und jedes Finanzsystem wird irgendwann zusammenbrechen und
wenn es die großen betrifft entsteht meist eine neue Weltordnung. Schade dass es
immer mit Krieg und Einschnitte in die Freiheit der Bürger verbunden ist.

Die jetzige arg. Regierung hat seit 2003 das Land stabilisiert und das nach einem
Staatsbankrott und einer weiteren Isolierung von aussen. Auch wenn diese
Regierung wie alle Regierungen manche falsche Entscheidungen traf ist sie sehr
wahrscheinlich bei weitem nicht so korrupt und populistisch wie es dargestellt
wird. Sondern eher pragmatisch und progressiv. Viele Argentinier haben das
ekannt und wollen diesen Kurs auch weiter unterstützen, ob sie die Regierung gut
finden oder nicht.
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Mindestens genauso populistisch wie die Regierung ist die Berichterstattung des
argentischen Medienmonopols indem es nur um Interessen und Machtwechel geht.
Im heutigen demokratischen System muss man entweder populistisch sein oder
wirklich etwas bewegen und die Regierung dort fährt dort beide Schienen. 1. um
bei Wahlen erfolgreich zu sein und 2. das Land nach vorne zu bringen.

Die untragbare Schuldenlast zwingt das Land nahezu Geld mit seinen Rohstoffen
zu verdienen, wobei sich das Land gerne vom Rohstoffexport unabhängiger
machen würde, um eine diversere Wirtschaftsstruktur mit einem starken Industrie-
und Dienstleistungssektor wie etwa Deutschland aufzubauen.
Der Populismus ist nur eine Folge des demokratischen Systems um sich Gehör zu
verschaffen, der Pragmatismus ist allerdings mit aktiven Handlungen verbunden
der etwas bewegen sollen (kann man negativ oder positiv auslegen). Sollte sich da
nicht jeder einzelne selbst fragen wo er ansetzt, ändert sich dann nicht von selbst
etwas !?
Wichtig ist doch dass dieser Populismus in Politik und Journaliusmus langsam mal
überwunden wird und eine Zivilgesellschaft entstehen kann die wirklich frei
agieren kann und eine wahre kollektive Intelligenz entwickelt. Der Mensch mag
im einzelnen hoch Intelligent sein, im Kollektiv sind wir aber eher noch in der
Steinzeit sowie von egoistischen Motiven getrieben.
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